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anlage tourbe in ben fahren 1919 bi§ ©nbe 1921 unter
ber ißrojeltierung unb Sauleitung non Slrchiteft Slbolf
SJlüIler in ßüriri} 8, erbaut.

Saufreöiie der ©emelttüe Oridßerämt!. Sie @e;

meinbeoerfammlung bemilligte einen ßrebit oon 35,000
^ranfen, belpfS Seerung der Hauptftraße oon ber
©renje bei 3Bäben§roil bi§ pr ©renje beâ .ftäntonä
@d)rot)5, unb pr ©meueruttg oon ©chutbänl'en
einen iîrebit oon 5000 $r.

©tSöiifche SouîreisUe in Sern. Ser Stadtrat oon
Sern behandelte eingehend bie ©uboentionierung oon
fed)§ SauprojeZen, roooon .fünf projette für bie Sefchaf=
fung oon in§gefamt 302 ßleinroofjnuttgen unb eines

für bie ©rroeiterung best Äunftmuf eumë. Sie
Seiträge ber ©tabt, bie unter ber SorauSfetjung ber
gleichzeitigen ©uboentionierung ber projette buret) ®utu
ion unb Sunb gemährt merben, belaufen fict) auf runb
400,000 f^r., toooon bie fpatfte ù fonds perdu.

— $n Seantmortung einer ^interpellation ber jf-taß
tion ber Sürgerpartei teilte ber ©emeinberat mit, baß
bie ©tabt für ba§ $al)r 1922 fünf SJlillionett $r.
für Siefbau unb jetjn Stliltionen $r. für ^>oct)
bau als 9totfianb3arbeiten oorgefefjen habe.

SBaffemetforgung $üllitt§tsotf (Safettanb). Sa auch
bie jmeite bafteriologifdje Unterfuctjung be§ SrinftoafferS
im ?ßumpfdt)acE)t in 9iieberfcE)öntf)at troß ftarfer ©d>nee=

frfjmetje unb Hodjmaffer feine gefunbfyeitSfcfjäbtidjen Se=

ftanbteite ergab, fo fanit nun an bie SluSfüfjrung beS

SöerfeS gegangen merben. Sie Slttlage fornmt auf bag

Sürgerlanb ptifchen ©rgolj unb Sanbftraße oorteitfjaft
in bie fftähe ber begebenden Söafferleitung unb ber elefl»

triften Seitung p ftetjen. ^uinpfct)act)t, neue 100 mm
Hauptleitung oon jirfa 850 Saufmeter Sänge bi§ nahe

pm Hof „@infd)tag" unb ©rfteltung eines zweiten Sie--

ferooirS oon 100 m® Inhalt merben für längere 3«'l
oieteîi fleißigen Hänben lohnenden Serbienft bringen.
Sem Serlangen ber ©ebäubeoerfictierungSanftatt, auct)
bie H4)b>^a«tetianlacje unb Qiueigleitungert p oerbeffertt,
tourbe oon ber ©enteinbeoerfammlung einftimmig beige=

pflichtet.

$iir de» Slttöbau dcé fläötiföjcn ©aâmcrïeê in
©(ßaffßaufen bereinigte ber ©roße Sat einen Kredit
oon 130,000 ^raufen.

DtotftanögarbeUcn iw ©raubünbe«. 2lu§ ben Ser=
hanblurtgen be§ ©roßen SanbrateS oon Saoos>.) $m
Salgrunb ptifchen $r au enf'ird) unb @lari§ ftnb
größere Sanbftrecfen infolge überfdftoemmung burd) ba§

Sanbmaffer unprobuftio getoorben. 2lucb ba§ Sand*
fc|aftsbilb leibet barunter. (Sitte Setoutjrung best
Sanbmafferê, bie beut Stutgenterbe Strbeit unb Ser=
bienft geben foil, unb mit beren Sorarbeiten jetß fd)on
begonnen toerben fann, foil ba 9lb()ilfe fctjaffen. Sast
oorgefeßene Ißrojeft foil 100,000 gr. foften. Stuf ©runb
ber ordentlichen ©uboention, beS außerordentlichen 3u=
fc£)lageiS an ftiotftanbSarbeiten unb des Sot)npfd)lage§
für außerberuflid) befdjäftigte Slrbeitsslofe foil ber Sunb
50,000 5Vr. tragen, ber Sîanton au§ ben gleidjen Sitein
29,650 gr., fo baß für bie ©emeinbe unb ißrioate nod)
20,350 fÇr. übrig bleiben. Sie Qntereffenten molten ben
nicl)t durch Seiträge gebecïtèn Seft ber Soften unb ben
Qtnfenbienft übernehmen.

gür bie ßtenooation ber großen ©tube im SR a t
bau§, ber H®i5""9' 2Ibroartrool)nung, beê Sreppen=
ßaufel, oerfd)iebener Sureau§ bafelbft, bie Senooaliott
be§ Dperation§faale§ ufttt. im ©pitat, für Slrbeiten
in ben ©c£)ull)ä ufern oon Sorf, Stoß unb grauem
firdh follett projette im Softenoorattf^lag oon 44,000
fronten ber Sanblgemeinbe oorgelegt toerbett. 2lu§
bent Sitel Sef)ebung ber 2trbeit§lofigfeit foHen Sunb

unb Sanion baoon 17,600 gr. tragen, fo baß nod) ein

©emeinbefrebit oon 26,400 gr. gebraucht toirb.

Sa« eine# DperattonShaufeS in gofiagen.
ben Serhanblttngen be§ ©emeinberate§.) Ser ©ttttoof)'

nergeineinbeoerfammluitg roirb in einer ©pejialoorlage
ber Intrag gefietlt, eH fei an ben projezierten Satt
eines DperationSlpttfeS beim SeprfSfpital
ein einmaliger Seitrag oon 15,000 gr. p gemähtem
unter ber Sebinguttg, baß im ßteubau ober int bereits

oorhanbetten Ütebengebäube für epibentifd; Ätanfe, bie

ber Sahn abgenommen merbett ntüffen unb für @euchen=

fäüe in ber ©emeinbe 3ofl«Sen fßnteichenbe 2tbfonbe=

rungslofale, fotoie eine ®eêinfeîtion§einrid)tung gefdpffen
merben.

Shurgauif^Rantonale ©««îrebite. Sie ^Delegierten;
oerfammlung ber thurgaitifdjen bemofratifchen Partei
befdjloß int Hinblidf auf bie fantonale Solfeiabfümmung,
bie Sltmahtne be§ Ärebite§ oon 650,000 iranien für bie

ftaatlid)e Seteiligung am ©rmerb unb Setrieb eine^

©anatorium§in®aoo§ unb betreffend Seroilliguttg
eine§ ßrebite§ oon 265,000 gr. für ben Slusbau ber
lanbmirtfchafttid)en ©ihule 9lrenenberg 5«

empfehlen.

Hefter ftie Gafferfterforgung
traferer ^3ttnfte^ftafti

(Sorrefpotibenj.)

Sem mar feit ber ©rünbttng ber ©tabt, tut Qahte
1191, Qahrhunberte lang außer auf ba§ SBaffer ber
Stare unb be§ ©tabtbadjeê, au§fthließlich auf ©obbriuu
nen angemiefen. Sagegen toeift fdjon ber ältefte Seil
ber ©tabt taufende Srttnnen auf, metche innerhalb be§

erften ©tabtgürtel§ entfprangen. Ser llntergruitb ber
©tabt Sern befleiß au§ biluoialent ©djutt, ber auf
einer jung tertiären 3Jlergelfd)icht unb teilroeife auf SJto=

laffefelfett aufruht. Sie ©obbrunnen gehen meift bi§ auf
bie Sßolaffefetfen hinunter, auf melchen fidj bie ein=

ficfernbett SJteteorroaffer al§ ©runbmafferftront anfanu
mein. Stuf ©runb ber mehrfach oorgenontmenen SB a ffet=

ttttterfuchungen mürbe oott der ©anitätslommiffion fd)ott
int 3ahre 1873 ber Sefd)litß gefaßt, baß. mit der 3^'t
fämtliche ©obbrunnen in ber ©tabt beseitigt unb bie

©rrichtuttg neuer ©obbrunnen im Sereicß der ©täbti=
fd)en Hod)brucfmaj"ferocrforgung oon nun an nicht melß
geftattet merben foil. SBegen ihrer prächtigen Saufbritm
nen mcxr bie ©tabt Sern feit tjahrhttnberten roeit unb
breit berühmt. Sie Slufjeii^nungen über bie Sßafferlei'
tungett fittb jeboclj äußerft fpärlictj uitb unbeftimmt.
©rft nadj 1380 fittbett mir in ber Serner ©ht'oniï oon
$uftinger bie erfte urfunblid) ermähnte SBafferleitung.
„So man jäf)lte oon go 14 geburt MCCCXC1II (1393)
jähr mttrben bie ©tofbruntten je berne in bie ftat geleit
ttttb maj eine große notburft." Sie Quellen biefer erften
Seitung maren roarfrfjeinticH am ©urten. Sie Raffung
ber benähten Quellen gefdjah mittelft., pritnitioen Srai=
nagen. Sie Seitungen in bie ©tabt maren urfprünglid)
alle ait§ H"^- hölzernen SRöljren mürben in bett

frühem Qahrhuitberten faft au§fchließ(ith au§ ben ©täm^
mett ber Richten unb Stottannen angefertigt, ©ie mürben
oon H^nb tn fogenannten Seuchelhütten gebohrt. Sie
©todbrunnen find gleichbebetttenb mit laufenden Srutt«
nen im ©egenfah p ©obbrunnen. Sie Sebeutung ber
öffentlichen Srttnnen für bie ©tabt mar burd) bie ®r=

ftelhmg ber HochbrucEmafferoerforgung im 3^h^ 18^^
ftart beeinträchtigt morden. Srohbem tourbe den ©tabt=
brttttnen nach roie cor bie größte Stufrtterffantfeit eitO

gegmgebracht. Sie Quellen, au§ denen bie Srttnnen der
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anlage wurde in den Jahren 1919 bis Ende 1921 unter
der Projektierung und Bauleitung von Architekt Adolf
Müller in Zürich 8, erbaut,

Baukredite der Gemeinde Nichterswtl. Die Ge-
meindeversammlung bewilligte einen Kredit von 95,999
Franken, behufs Teerung der Hauptstraße von der
Grenze bei Wädenswil bis zur Grenze des Kantons
Schwyz, und zur Erneuerung von Schulbänken
einen Kredit von 5999 Fr.

Städtische Baukredite m Bern. Der Stadtrat von
Bern behandelte eingehend die Suboentionierung von
sechs Bauprojekten, wovon fünf Projekte für die Beschaf-
fung von insgesamt 392 Kleinwohnungen und eines

für die Erweiterung des Kunstmuseums. Die
Beiträge der Stadt, die unter der Voraussetzung der
gleichzeitigen Subventionierung der Projekte durch Kau-
ton und Bund gewährt werden, belaufen sich auf rund
499,999 Fr,, wovon die Hälfte à koncia porcin,

— In Beantwortung einer Interpellation der Frak-
tion der Bürgerpartei teilte der Gemeinderat mit, daß
die Stadt für das Jahr 1922 fünf Millionen Fr.
für Tiefbau und zehn Millionen Fr. für Hoch-
bau als Notstandsarbeiten vorgesehen habe,

Wasserversorgung Füllinsdorf (Baselland), Da auch
die zweite bakteriologische Untersuchung des Trinkwassers
im Pumpschacht in Niederschönthal trotz starker Schnee-
schmelze und Hochwasser keine gesundheitsschädlichen Be-
standteile ergab, so kann nun an die Ausführung des
Werkes gegangen werden. Die Anlage kommt auf das
Bürgerland zwischen Ergolz und Landstraße vorteilhaft
in die Nähe der bestehenden Wasserleitung und der eleP
irischen Leitung zu stehen, Pumpschacht, neue 199 mm
Hauptleitung von zirka 859 Laufmeter Länge bis nahe

zum Hof „Einschlag" und Erstellung eines zweiten Re-
servoirs von 199 m^ Inhalt werden für längere Zeit
vielen fleißigen Händen lohnenden Verdienst bringen.
Dem Verlangen der Gebäudeversicherungsanstalt, auch
die Hpdrantenanlage und Zweigleitungen zu verbessern,
wurde von der Gemeindeversammlung einstimmig beige-
pflichtet.

Für den Ausbau des städtischen Gaswerkes in
Schasshausen bewilligte der Große Rat einen Kredit
von 139,999 Franken.

Notstandsarbeiten in Granbünden. Aus den Ver-
Handlungen des Großen Landrates von Davos.) Im
Talgrund zwischen Frauenkirch und Glaris sind
größere Landstrecken infolge Überschwemmung durch das
Landwasser unproduktiv geworden. Auch das Land-
schaftsbild leidet darunter. Eine Bewuhrung des
Land wassers, die dem Baugewerbe Arbeit und Ver-
dienst geben soll, und mit deren Vorarbeiten jetzt schon

begonnen werden kann, soll da Abhilfe schaffen. Das
vorgesehene Projekt soll 199,999 Fr. kosten. Auf Grund
der ordentlichen Subvention, des außerordentlichen Zu-
schlages an Notstandsarbeiten und des Lohnzuschlages
für außerberuflich beschäftigte Arbeitslose soll der Bund
59,999 Fr. tragen, der Kanton aus den gleichen Titeln
29,659 Fr,, so daß für die Gemeinde und Private noch
29,359 Fr. übrig bleiben. Die Interessenten wollen den

nicht durch Beiträge gedeckten Rest der Kosten und den
Zinsendienst übernehmen.

Für die Renovation der großen Stube im Rat-
Haus, der Heizung, Abwartwohnung, des Treppen-
Hauses, verschiedener Bureaus daselbst, die Renovation
des Operationssaales usw, im Spital, für Arbeiten
in den Schul Häusern von Dorf, Platz und Frauen-
kirch sollen Projekte im Kostenvoranschlag von 44,999
Franken der Landsgemeinde vorgelegt werden. Aus
dem Titel Behebung der Arbeitslosigkeit sollen Bund

und Kanton davon 17,699 Fr. tragen, so daß noch ein

Gemeindekredit von 26,499 Fr. gebraucht wird.
Bau emss Operatioushauses in Zofingen. (Aus

den Verhandlungen des Gemeinderates.) Der Einwoh-
nergemeindeoersammlung wird in einer SpezialVorlage
der Antrag gestellt, es sei an den projektierten Bau
eines Operationshauses beim Bezirksspital
ein einmaliger Beitrag von 15,999 Fr. zu gewähren,
unier der Bedingung, daß iin Neubau oder im bereits

vorhandenen Nebengebäude für epidemisch Kranke, die

der Bahn abgenommen werden müssen und für Seuchen-

fälle in der Gemeinde Zofingen hinreichende Abfände-
rungslokale, sowie eine Desinfektionseinrichtung geschaffen

werden.

Thurgamsch-kantouale Baukredite. Die Delegierten-
Versammlung der thurgauischen demokratischen Partei
beschloß im Hinblick auf die kantonale Volksabstimmung,
die Annahme des Kredites von 659,999 Franken für die

staatliche Beteiligung am Erwerb und Betrieb eines

Sanatoria m sinDavos und betreffend Bewilligung
eines Kredites von 265,999 Fr, für den Ausbau der
landwirtschaftlichen Schule Arenenberg zu

empfehlen.

Lieber die Wasserversorgung
unserer Bundesstadt.

(Korrespondenz.)

Bern war seit der Gründung der Stadt, im Jahre
1191, Jahrhunderte lang außer auf das Wasser der
Aare und des Stadtbaches, ausschließlich auf Sodbrun-
nen angewiesen. Dagegen weist schon der älteste Teil
der Stadt laufende Brunnen auf, welche innerhalb des

ersten Stadtgürtels entsprangen. Der Untergrund der
Stadt Bern besteht aus diluvialem Schutt, der auf
einer jung tertiären Mergelschicht und teilweise auf Mo-
lassefelsen ausruht. Die Sodbrunnen gehen meist bis auf
die Molassefelsen hinunter, auf welchen sich die ein-
sickernden Meteorwasser als Grundmasserstrom ansam-
meln. Auf Grund der mehrfach vorgenommenen Wasser-
Untersuchungen wurde von der Sanitätskommission schon
im Jahre 1873 der Beschluß gefaßt, daß, mit der Zeit
sämtliche Sodbrunnen in der Stadt beseitigt und die

Errichtung neuer Sodbrunnen im Bereich der Städti-
sehen Hochdruckwasserversorgung von nun an nicht mehr
gestattet werden soll. Wegen ihrer prächtigen Laufbrun-
nen war die Stadt Bern seit Jahrhunderten weit und
breit berühmt. Die Aufzeichnungen über die Wasserlei-
tungen sind jedoch äußerst spärlich und unbestimmt.
Erst nach 1389 finden wir in der Berner Chronik von
Justinger die erste urkundlich erwähnte Wasserleitung-
„Do man zählte von gots geburt MXIlXttltl (1393)
jähr wurden die Stokbrunnen ze berne in die stat geleit
und waz eine große notdurft." Die Quellen dieser ersten
Leitung waren warscheinlich am Gurten. Die Fassung
der benutzten Quellen geschah mittelst primitiven Drai-
nagen. Die Leitungen in die Stadt waren ursprünglich
alle aus Holz. Die hölzernen Röhren wurden in den
frühern Jahrhunderten fast ausschließlich aus den Stäm-
men der Fichten und Rottannen angefertigt. Sie wurden
von Hand in sogenannten Deuchelhütten gebohrt. Die
Stockbrunnen sind gleichbedeutend mit laufenden Brun-
nen im Gegensatz zu Sodbrunnen. Die Bedeutung der
öffentlichen Brunnen für die Stadt war durch die Er-
stellung der Hochdruckwasserversorgung im Jahr 1868
stark beeinträchtigt worden. Trotzdem wurde den Stadt-
brunnen nach wie vor die größte Aufmerksamkeit ent-
gegengebracht. Die Quellen, aus denen die Brunnen der
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oberen ©labt feilte ipr SBaffer beziepen, liegen oberhalb
bem Sorfe Köttiz, loäprenb bie Sruttnen an ber SRatte
buret; SBaffer au§ ber Slargauerfialbenleituitg gefpiefen
werben. Sie 55 Grumten, non benen act)t oierröprig,
bie ttieifiett übrigen jeboep jroeirö^rig fittb, oerteilen fiel)
ebenmäßig in ben ©trafen uitb öffentlichen ißläpen ber
©labt. Sie ft'önijteilung liefert im Surcpfdjnitt 900—
1600 SDlinutenïiter balterienarmeP SBaffer non 26—30"
§ärte (franj.). 9iect)net man bie Seoölferung ber oon
ben ©tabtbrunnen alimentierten Seite ber ©labt Sern ju
20,000 ©eelen, fo liefern bie Srtutiten pro Kopf uitb
pro Sag burcpfcpnittlicp 50 Siter ober auf bie ganze
©tabt umgerechnet, jirîa 12 Siter. 3" ©fbe ber 1850er
3apre fepte ttaep 500jäprigem ©tiüftanb in Sern roie=

ber eine neue bauliche ©ntroicltung ein, roelcpe buret; bie

©rroäplung ber ©tabt Sern jum ©il; ber Sitnbeéoer=
wattung unb buret; ben ©ittfluff ber ©ifettbapnen be=

bingt mar. ©epott 1859 mürben oon ber ©tabtgenteinbe
einige Quellen unterhalb bem Sorfe ©ctjliern bei Könij
getauft. Sie Zuleitung ber poepgetegenen ©afelqueßen
buret; bie fogenannte ©afetgefelifepaft mürbe unterm
15. Dt'tober 1866 ber ©tabt angeboten, ©artetet) oer=

pflichtete fiel; bie ©efettfepaft 3000 SRinutentiter gute§
QueUmaffer au§ bem ©afelgcbiet 31t liefern. Srudpöpe
Kote 622 m. Sie Sauten mürben fofort an bie §anb
genommen. Ser Setrieb ber SBafferoerforgung begann
bereites am 1. 3uuuar 1869. 3m 3apre 1869 mürben
bann auel) bie früher fct;on erworbenen ©cpliernquelten,
beren Höhenlage für bie Sermenbung ju ber §od;bruct=
mafferleititng ebenfalls genttgenb mar, buret; ©inmünbung
in bie ©afelteitung oberhalb Könij, ttuljbar gemacht. Sie
Zuleitung ber Quellen auS beut ©cperlital, burd; Sei=

tmtg nach bem Dîeferooir auf bent Könijberg, tourbe
1876 Dollenbet. 3lm 8. ülpril unb 21. Qt'tober 1881
folgten bann bie Quetlanfäufe obenher ber Sacpmttple
uni) in ber ©enteinbe fRiebetmüplem, welche in ben

3apten 1881/82 gefaxt unb zugeleitet mürbem Sie
Sireltion ber SBafferoerforgung erwarb nette Quellen
oberhalb Slecfenmatt auf bem (inten Ufer bc§ ©cl)marj=
mafferS, in ber ©enteinbe SBaplertt. Sie weitere 3utei=
tung ber Stefenmattquetlen bis junt Kappeli, oberhalb
Slieberfcperli, too fie in bie groffe Seitung ber fogettann-
ten ©chroarjburgquellen einmünbet, tourbe im SRai 1895
oollenbet. Surd; Sertcag oont 27. Januar 1893 uer=

pflichtete fict; bie girnta Srunfcpropler & gierzog ber
©tabt Sern 5000 tUtiuutenliter ju liefern.

Sas Quellgebiel «on ©ctjliern. Son glazialen,
bemalbeten gügetn umgeben, liegt öa§ Quellgebiet oott
©chlierit in einem. Seelen unterhalb bent Sorf gleichen
Samen§. Sie Raffungen finb teilroeife bis 5 m tief unb
beftepen aus fanbfteinernen mit Statten abgeheilten Sinnen.

Saô Quellgebiet non ©afel. Sie Raffung biefer
Quellen erfolgte bei ben Slufftöfjen birelt in ben barauf
geftellten Srtmnftubcn. Sa bie mfprüngfiepen Raffungen
mangelhaft waren, würben fuljeffioe Sieferlegungen
ber Raffungen ausgeführt. Sie gaffuitggftränge finb
nun int untern Seit beS QuellgebieteS buret)megS 5

unb mehr Steter tief unb beftepen, attS biclroanbigen

jementenen ©icfertöpren. Ser Suttttel naep ©ettibuep pat
eine Sänge oon 330 m unb ift mit zwei @ingang§=

fdpäcpten oerfepen. @r pat ein ©iprofil, 1,86 m poep unb

0,75 m breit. Sie 2lu3m.aueru.ng beftept attS 30—35 mit
biclett ©anbfteinquabern. Sott ber SReßbrumiftube ©etti=

bticp bi§ zum Seferooir Köttizbcrg bilbet bie gauptlei»
tung einen 3750 111 langen ©ijppon au§ gufjeifetnen

Muffenröpren oott 320mm Sicptmeite unb 10 mm bieten

SBanbungett.
Stuf QueflgeWet nom ©iperliial Ste gaffungen

finb burcpmegë au§ ze»'entenen ©icfetröpren erfteflt unb

4 bi§ 5 m tief im Soben. 3m gefamten Quellgebiet be=

finben fid; z^a 75 Srunnftuben au§ Setott, roelcpe zum
größten Seil mit Seerläufen oerfepen finb. Sie gaupt=
leitung beftept au§ 3®mentröpren oon 300 mm lieptem
Surcpnteffer. 3m Oberfcperli, 100 ber 780 m lange
©tollen ba§ SBaffer «tt<§ beut ©cperlital in ba§ ©afel
tat fûprt, biegt bie Seitung nörblicp um, bi§ in§ SReferooir
Könizberg. Ser mit Setonq'uabern ausgemauerte Sunnel
pat ait beiben ©nbett ©infteigfepäepte oon 4,8 unb 6 in
Siefe. Sag Sunnelproftl ift 1,60x0,75 m. Sa§ ©efäll
gegen öa§ ©afeltal beträgt im Sunnel 2 %o. Son beut

nörblicpett Sunneleingang füprt bie Seitung quer burcp
bag ©afeltal. Siefe ^ementleitung bilbet einen ©qppon
unb pat ait ber tiefften ©teile 25—30 in Sütel au§zu=
palten, ©ie pat fiep bi§ petite in jeber ginfidjt bemäprt;
a(lerbing§ ntup beigefügt werben, baff ber Selon biefer
Söhren naep ©pftem 9JJamtier armiert ift.

SaP Quellgebiet now Slccfenniatt. Sie gaffungen
finb 3—6 m tief. Sie 3uleituiig ber SleclenmattqueUen
läuft über Siedenmalt bi§ junt Käppeli, too fie in bie

grofse Seitung ber ©dprôarzettbnrgquellen einmünbet. Sie
Seitung ift an bie ©eproarzwafferbrüete angepängt. ©ie
beftept au6 2616 m guffeiferttett Srttclröprett oon 325 mm
Sicptmeite. Über bie Srücle felbft fittb 180 m fepmieb*
eiferne gtanfdpenröpren oon 325 mm oerroenbet warben,
roelcpe att beiben ©nbett ber Srücle mit ©ppanftotil=
ftücfen oerfepen fittb, um ber Silation Secpnung zu
tragen. Sie Sicptung ift burcp ©ummiringe betoerlfteü
ligt. Sie möglicpe Serlängerung ober Serlürzung biefer
©rpanfionsftücte beträgt jirla 100 mm.

Sic ©cpniurscnfturgtsucllc«. Sie ©cpmarzenburg=
quellen befinben fiep im Sluffertpeil uitb bentfenigen oon
Srümtbarp. Sie ©iderröpren mürben mit reinem Kie§
umgeben unb erpietlen überbies eine Überbectung mit
einer Kiegfcpicpt oon 50—100 cm fpöpe.

SaP Cucllgcblct oont Slugcttljetl. Sa§ Quellgebiet
00m Slu^ertpeil liegt öftlicp ©djinarjeitburg. Sie ©ebiete
ber einzelnen Qiteügruppen gieï;en fiep oon Often naep
SBeften lättg§ bem Quellp0riz0ttt, meld;er pier burd;
ttitburcpläffige tertiäre 3Rergetfd)icpten bebingt ift. Sie
gefamte Sättge ber gaffungett beträgt in btefem Quell=
gebiet über 1000 m. Ser größte Seil biefeê Slrealg ift
naep ben gaffttttgen zum ©cpttlj ber Quellen neu aufge=
for fiel roorbeu.
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oberen Stadt heute ihr Wasser beziehen, liegen oberhalb
dein Dorfe Köniz, während die Brunnen an der Matte
durch Wasser aus der Aargauerstaldenleitung gespiesen
werden. Die 55 Brunnen, von denen acht vierröhrig,
die meisten übrigen jedoch zweiröhrig sind, verteilen sich

ebenmäßig in den Straßen und öffentlichen Plätzen der
Stadt. Die Könizleitung liefert im Durchschnitt 900 -
1600 Minutenliter bakterienarmes Wasser von 26—30"
Härte (franz.). Rechnet man die Bevölkerung der von
den Stadtbrunnen alimentierten Teile der Stadt Bern zu
20,000 Seelen, so liefern die Brunnen pro Kopf und
pro Tag durchschnittlich 50 Liter oder auf die ganze
Stadt umgerechnet, zirka 12 Liter. Zu Ende der 1850er
Jahre fetzte nach 500jährigem Stillstand in Bern wie-
der eine neue bauliche Entwicklung ein, welche durch die

Erwählung der Stadt Bern zum Sitz der Bundesver-
waltung und durch den Einfluß der Eisenbahnen be-

dingt war. Schon 1859 wurden von der Stadtgemeinde
einige Quellen unterhalb dein Dorfe Schliern bei Köniz
gekauft. Die Zuleitimg der hochgelegenen Gaselquellen
durch die sogenannte Gaselgesellschast wurde unterm
15. Oktober 1866 der Stadt angeboten. Danach ver-
pflichtete sich die Gesellschaft 3000 Minutenliter gutes
Quellwasser aus dem Gaselgebiet zu liefern. Druckhöhe
Cote 622 m. Die Bauten wurden sofort an die Hand
genouunen. Der Betrieb der Wasserversorgung begann
bereits am 1. Januar 1369. Im Jahre 1869 wurden
dann auch die früher schon erworbenen Schliernquellen,
deren Höhenlage für die Verwendung zu der Hochdruck-
Wasserleitung ebenfalls genügend war, durch Einmündung
in die Gaselleitung oberhalb Köniz, nutzbar gemacht. Die
Zuleitung der Quellen aus dem Scherlital, durch Lei-
tung nach dem Reservoir auf dem Könizberg, wurde
1876 vollendet. Am 8. April und 21. Oktober 1881
folgten dann die Quellankäufe obenher der Bachmühle
und in der Gemeinde Niedermühlern, welche in den

Jahren 1881/82 gefaßt und zugeleitet wurden. Die
Direktion der Wasserversorgung erwarb neue Quellen
oberhalb Acckenmatt auf dein linken Ufer des Schwarz-
Wassers, in der Gemeinde Wahlern. Die weitere Zulei-
tung der Aekenmattquellen bis zum Käppeli, oberhalb
Niederscherli, ivo sie in die große Leitung der sogenann-
ten Schwarzburgquellen einmündet, wurde im Mai 1895
vollendet. Durch Vertrag vom 27. Januar 1893 ver-
pflichtete sich die Firma Brunschwyler à Herzog der
Stadt Bern 5000 Minutenliter zu liefern.

Das Quellgebiet von Schliern. Von glazialen,
bewaldeten Hügeln umgeben, liegt das Quellgebiet von
Schliern in einem Becken unterhalb dem Dorf gleichen
Namens. Die Fassungen sind teilweise bis 5 m tief und
bestehen ans sandsteinernen mit Platten abgedeckten Rumen.

Das Quellgediet von Gascl. Die Fassung dieser

Quellen erfolgte bei den Ausstößen direkt in den darauf
gestellten Brunnstuben Da die ursprünglichen Fassungen
mangelhaft waren, wurden sukzessive Tieferlegungen
der Fassungen ausgeführt. Die FassungSstränge sind

nun nn untern Teil deS Quellgebietes durchwegs 5

und mehr Meter tief und bestehen aus dickwandigen

zementenen Sickerröhren. Der Tunnel nach Settibuch hat
eine Länge von 330 m und ist mit zwei Eingangs-
schlichten versehen. Er hat ein Eiprofil, 1,86 m hoch und

0,75 m breit. Die Ausmauerung besteht ans 30 -35 m»
dicken Sandsteinquadern. Von der Meßbrunnstube Setti-
buch bis zum Reservoir Könizberg bildet die Hauptlei-
tung einen 3750 m langen Syphon aus gußeisernen

Muffenröhren von 320 mm Lichtweite und 10 mm dicken

Wandungen.
Das

'

Quellgebiet vom Scherliiül. Die Fassungen

sind durchwegs aus zementenen Sickerröhren erstellt und

4 bis 5 in tief im Boden. Im gesamten Quellgebiet be-

finden sich zirka 75 Brunnstuben aus Beton, welche zum
größten Teil mit Leerläufen versehen sind. Die Haupt-
leitung besteht aus Zementröhren von 300 mm lichtem
Durchmesser. Im Oberscherli, wo der 780 m lange
Stollen das Wasser aus dem Scherlital in das Gasel-
tal führt, biegt die Leitung nördlich um, bis ins Reservoir
Könizberg. Der mit Betonquadern ausgemauerte Tunnel
hat an beiden Enden Einsteigschächte von 4,8 und 6 in
Tiefe. Das Tunnelprofil ist 1,60x9,75 m. Das Gefäll
gegen das Gaseltal beträgt im Tunnel 2 °/oo. Van dem

nördlichen Tunneleingang führt die Leitung quer durch
das Gaseltal. Diese Zementleitung bildet einen Syphon
und hat an der tiefsten Stelle 25—30 m Druck auszu-
halten. Sie hat sich bis heute in jeder Hinsicht bewährt;
allerdings muß beigefügt werden, daß der Beton dieser
Röhren nach System Monnier armiert ist.

Das Quellgebiet von Aeàmatt. Die Fassungen
sind 3—6 m tief. Die Zuleitung der Aeckenmattquellen
läuft über Aeckenmatt bis zum Käppeli, wo sie in die

große Leitung der Schwarzenburgquellen einmündet. Die
Leitung ist an die Schwarzwasserbrücke angehängt. Sie
besteht aus 2616 in gußeisernen Druckröhren von 325 mm
Lichtweite. Über die Brücke selbst sind 180 m schmied-
eiserne Flanschenröhren von 325 m m verwendet worden,
welche an beiden Enden der Brücke mit Expansions-
stücken versehen sind, um der Dilation Rechnung zu
tragen. Die Dichtung ist durch Gummiringe bewerkstel-
ligt. Die mögliche Verlängerung oder Verkürzung dieser
Expansionsstücke beträgt zirka 100 mm.

Die SchwarzenlmrggnelleR. Die Schwarzenburg-
quellen befinden sich im Außertheil und demjenigen von
Prünnbach. Die Sickerröhren wurden mit reinem Kies
umgeben und erhielten überdies eine Überdeckung mit
einer Kiesschicht von 50—4 00 am Höhe.

Das Quellgebiet vom AußertheU. Das Quellgebiet
vom Außertheil liegt östlich Schwarzenburg. Die Gebiete
der einzelnen Quetlgruppen ziehen sich von Osten nach
Westen längs dem Quellhorizont, welcher hier durch
undurchlässige tertiäre Mergelschichten bedingt ist. Die
gesamte Länge der Fassungen beträgt in diesem Quell-
gebiet über 1000 m. Der größte Teil dieses Areals ist
nach den Fassungen zum Schutz der Quellen neu aufge-
forstet worden.

âáSSLà.
z.
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3>ic Hfluptfammefleituttg. /Die Hauptfammelleitung
münbet in ben ©totsenmüßletunnel ein. /Die ©rftellung
beS 1470 m langen SunnelS roar wegen btm äußerft
ungünftigen terrain mit großen Hoften unb erheblichen
tecßnifden ©djroierigfeiten oerbunben. TD er SDunnel ift
begehbar unb ßat ein profil non 1,80x1,20 m.

S)aâ Dueflgefiiet SrUnnöacfj. Cluetlgebiet
Frünnbacß befinbet fid) jirfa 1 km norbweftlid non
©eßwarjenburg auf bent rechten Ufer ber ©enfe. $ur
©icherftellung ber Quellen unb als ©dußterraiti ßat bie
©tabt ba§ ©eßlößligut mit ber Fuine ©raSburg er»
worben. ©in großer Seit ber unbewalbeten Slbßänge
tourbe neu aufgeforftet. /DaS gefamte Streal'.ber Quell»

gruppen, wetdeS mit ©eroitut belegt ift, beträgt jirfa
84 ha.

®te Hnuptplcitung ber ©dttmrpnfmrgquellejt.
/Die Hauptpleitung ber ©cßmarjenburgquellen bot in
ihrer SluSfüßrung oerfctjiebene ©droierigfeiten bar, ßaupt»
fächlich bei beut großen ©ppßon burch baS ©dwarj»
toaffer, too bie Seitung bie fentrent abfaïïenben ffelfen»
ufer beS tief eingefdjnittenen SCBafferlaufeê überwinben
mußte. /Die ©ppßonleitungen befteßen auS gußeifertten
äRuffenrößren unb bie jtoifchenliegenben ©türfe ber Sei»

tung auS gementrößren, ba fie als ©raoitationSleitungen
feinen SDrud auSpßalten haben. /Die ©ppßonS ßaben in
ben /DepreffionSpunf'ten Seerläufe. Qnt Staufelb tourbe
nachträglich 1897 neben ber Hauptleitung ein Hlärbaffin
erftellt. /DaS Hlärbaffin bient fowoßl als Sufloentil, toie
auch äwnt Slblagern unb prüdßalten ber feinen ©anb»
unb ©cfflammpartif'etctjen. /Das Baffin ift 11,70 m lang,
5,90 m breit unb 4,10 m tief. Um bie älußentempera»
turen p eliminieren, ift baSfelbe mit einer HumuSfdidi
oon 50 cm uberbeeft. SDaS Qnttere ift buret) 30 cm bide
Querwänbe in oier 2,50 m lange Kammern abgeteilt,
toelche miteittanber fommunipren. /Die beiben mittleren
Kammern finb mit einem Seerlauf oerfeßen. SD er Foben' ber oier Kammern ßat gegen ben Seerlauf- ßtn ©efäll.
3m Faffin merbett 105 m® geftaut.. /Daburd toirb bie

©tröntung fo oertninbert, baß bie fufpenbierten ©cf)Iamm=
unb ©aubteildjen $eit ßaben, fid) abpfet3en. /Die Haupt»
leititng hat ein SDurcfyflußoermögen oon jirfa 6500 m.
Qm 3aßre 1879 tourbe ber urfprünglkße 3nßalt oon
2000 m® auf 5200 m® erhöht. /Der gefamte äBafferoorrat
beträgt heute 10,580 tri®. Fei gefüllten Hämmern liegt ber
Söafferfpiegel auf ffiote 622,27. /DaS ©ch er lita tto äffer
tritt, im ©egenfatj p bent ©afeltoaffer, oben itt bie Harn»

tttern ein. /Der Seerlauf befteßt auS 3«mentrößren oon
300 mm. Qm Feferooir befinbet fiel) ein 2Saffer[tanbS=
fernntelber, ber mit einem ©cljioimmer in Ferbinbung
fteht uttb auf eleftrifrfjem SBeg bie FßafferftanbSßößen im
bureau ber SSafferoerforgung anjeigt, rao biefelben bureß
einen Sitnnigrapßen automatifcß aufgejeidjnet toerben. /Die

©efamtfoften beS FeferooirS beliefen fiel) (influfioe @r=

Weiterung) auf $r. 246,286.— ober pro Fußfubifmeter
ffr." 22.—. (©eßluß folgt.)

S)te Soften bet £efeenêl)altunô*
(Rorrefponbetij.)

Fad ben neueften foeben in ber ©cßrift Fr. 13 beS

3entraloerbanbe§ ©cfjtoeijerifdier 2(rbeitgeber=Drganifa»
tionen oeröffentlicfiten S3ered)nungen hat ber Füdgang
ber Hoften ber SebenSßaltung auch im oierten Quartal
1921 weitere ffortfcljritte gemacht, wenn er aud) geringer
ift als im oorßergeßenben Quartal unb oottt 1. Dftober
1921 bis 1. Qanuar 1922 nur 3 % beträgt, gegenüber
3,8 % itn Zeitraum oom 1. 3nlt bis 1. Dftober 1921.
îluS ber ttadjfolgettbett 3afatnmenfiellurtg ift erfid)tlid),
wie fid) bas SDempO' be§ SlbbaiteS ber SebenSfjaltungS-

foften in ber jweiten Hälfte beS ^ahre§ 1921 oertang*

fantt hat. SDie 33erminberung ber Qa^reSauSgaben ber

fRormalfamilie, beftehenb auS jwei ©rwadjfetten unb

brei unerwadifenen 'tßerfopen unter 10 3d)«n betrug:
uom 1. Dttober 1920 big 1. Januar 1921 gr. 417 ober 6,4"/»

„ 1. Januar 1921 „ 1. tipdt 1921 „ 207 „ 3,3 „
„ 1. tlpril 1921 „ 1. tvuti 1921 „ 274 „ 4,7 „
„ 1.3uti 1921 „ 1. Dftober 1921 „ 209 „ 3,8 „
„ 1. Dftober 1921 „ 1. Sanuor 1922 „ 160 „ 3,0 „

3n ftäbtifdjen 23erf)ättniffen waren bie gefamten
SebenSfjaltungStoften ant 1. Qanuar 1922 nod) 79 ®/o,

in länblicßen 58erf)ältniffen, mit geringeren SIBoßnungsh

preifen, not^ 73 ®/o höher als am 1. Quni 1912. 23om

1. Dftober 1920, bem ,ööd)ftftanb ber Neuerung,
jum 1. Qamtar 1922 finb fie burd)fd)mttlid) um 20 7"
gefunten.

SDen größten Anteil an biefent fMcfgang fjat ^weifet®

loS baS ©infen ber 9taf)rungSmittehunb S3rennftoffpreife.
©emeffen am beS 33erbattbeS ©d)weijerifd)er Hon»

funtoeteine finb bie greife biefer 33ebarfSartifel oom
1. Dftober 1920 bis 1. Qanuar 1922 burcßfdjnittlid)
um 27,5 7o prüdgegangen. Ungefähr gleich iff
SDurdjfd^nitt bie Utebuftion ber greife [für 53efleibttng§'
gegenftänbe. SRod) feinen 5Rüdgang oerjeidjnen bie SRiet'

preife ber SBofjnungen, bie Steuern, bie 93erfef)rS= unb
bie meiften übrigen SluSgaben.

9lm 15. Qanuar 1922 ift ber $uderpreiS um 25 fRp.

per Hilogramm ^erabgefe^t unb auf ben 1. ffdiruar ift
ber 3Rilc|preiS um 5 Sftp. per Siter, ber HäfepreiS um
80 9tp. per Hilograntm unb ber Futterpreis um 1 ffï.
für baS Hilogramnt rebujiert toorben. 3m Saufe be§

SDtonatS 3<*nuar finb ferner bie f^leifchpreife gefunfen.
îlUe biefe ipreiSrebuftionen haben pr ffolge, baß ber

3nbes beS FerbanbeS ©d)weiprifd)er Honfuntoereine am
1. ffebruar 1922 not^ runb 1900 ffr. beträgt. Stuf bie»

fen 3eitpunft beträgt bie Neuerung ber gefamten Seben§»

foften feit bem 1. 3uni 1912 in ftäbtifcfjen Ferßält»
niffen nod 73 % unb in länblidjen ©egenben ttod) 68 7»-
SDer fRüdgang feit bent 1. Dftober 1920 beläuft ftd)
auf burdfdpitdid) 22 %.

Über bie einzelnen ißofitiotten entnetnnen wir ber

eingangs erwähnten ©drift folgenbe weiteren llttgabett:
äluSgaben fürFaljrung (einfdließlid Sicf)t uub

Heipng). Font 1. Dftober 1921 bis 1. 3uuuar 1922
ift ber 3^e^ beS F. ©. H. oon ffr. 2133.78 auf ffr-
2021.09 um ffï- 112.69, ober 5,3 7o gefunfen. ®er
fRücfgang wä^renb biefer 3ätfP<4mi6 beträgt fotnit ffr.
769.44 ober 27,5 %. /Die oben bereits erwähnten /prêté'
rüdgänge auf SRild, Futter, Häfe unb ffleifd werben
für ben SRonat ffebruar 1922 ein weiteres ©infen beS

F. ©. H. 3ni>f?e§ um jirfa 3^. 120 pr ffolge haben,
entfpredenb 6 7o.

StuSgaben für Fefleibung: beträgt bie

Febuftion ber greife feit bem 1. Dftober 1921 5 Fünfte/
fie ift auf bie .fperabfetpng ber /pfeife ber SDamenfon»

feftionSartifel, ber SBäfde unb pm SDeit aud l>er ©d«^
prüd p.führen. /Die Herren» unb Httabenfleiber unb
bie /Damenftoffe ßaben bagegen feit bem 1. Dftober 1921
feine wettere Ferbilligung erfahren. /Die Freife ber

Herren» Hnaben» unb Hinberfonfeftion, ber ©toffe unb

©duße finb burdfeßmüßd "od 80 7» höher als oor
bem Hriege, biejenigen für SFäfde nod 85 7o unb bie

Höften ber Feinigung unb /DioerfeS jirfa 100 %• 3^
alte FefleibungSgegenftänbe pfamnten beträgt bie ©r»

ßößung am 1. 3anuar 1922 gegenüber 1912/1914 burd'
fdnittlid nod 85 ®/o gegen 90 ®/o am 1. Dftober 1921-

3luSgaben für SBoßnung: 2fm 1. Dftober 1921
würbe geftüßt auf bie ©rgebniffe ber SRietpreiSftatiftu
beS ftatiftifden SlmteS ber ©tabt $ürid mit einer ©tei'
gerung ber SRietpreife feit 1912 für Arbeiter» unb S£n»

geftelltenwoßnungen in ftäbtifden unb inbuftrtellen ©e»
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Die Hauptsammelleitung. Die Hauptsammelleitung
mündet in den Stolzenmühletunnel ein. Die Erstellung
des 1470 m langen Tunnels war wegen dt m äußerst
ungünstigen Terrain mit großen Kosten und erheblichen
technischen Schwierigkeiten verbunden. Der Tunnel ist
begehbar und hat ein Profil von 1,80x1,20 m.

Das Quellgebiet BrLnnbach. Das Quellgebiet
Brünnbach befindet sich zirka 1 km nordwestlich von
Schwarzenburg auf dem rechten Ufer der Sense. Zur
Sicherstellung der Quellen und als Schutzterrain hat die
Stadt das Schlößligut mit der Ruine Grasburg er-
warben. Ein großer Teil der unbewaldeten Abhänge
wurde neu aufgeforstet. Das gesamte Areal der Quell-
gruppen, welches mit Servitut belegt ist, beträgt zirka
84 à

Die Hauptzuleitung der Schwarzenburgquelleu.
Die Hauptzuleitung der Schwarzenburgquellen bot in
ihrer Ausführung verschiedene Schwierigkeiten dar, Haupt-
sächlich bei dem großen Syphon durch das Schwarz-
wafser, wo die Leitung die senkrecht abfallenden Felsen-
ufer des tief eingeschnittenen Wasserlaufes überwinden
mußte. Die Syphonleitungen bestehen aus gußeisernen
Muffenröhren und die zwischenliegenden Stücke der Lei-
tung aus Zementröhren, da sie als Gravitationsleitungen
keinen Druck auszuhalten haben. Die Syphons haben in
den Depressionspunkten Leerläufe. Im Taufeld wurde
nachträglich 1897 neben der Hauptleitung ein Klärbassin
erstellt. Das Klärbassin dient sowohl als Lustventil, wie
auch zum Ablagern und zurückhalten der feinen Sand-
und Schlammpartikelchen. Das Bassin ist 11,70 m lang,
5,90 m breit und 4,10 m tief. Um die Außentempera-
turen zu eliminieren, ist dasselbe mit einer Humusschicht
von 50 om überdeckt. Das Innere ist durch 30 em dicke

Querwände in vier 2,50 m lange Kammern abgeteilt,
welche miteinander kommunizieren. Die beiden mittleren
Kaminern sind mit einem Leerlauf versehen. Der Boden

' der vier Kammern hat gegen den Leerlauf- Hin Gefäll.
Im Bassin werden 105 im' gestaut.. Dadurch wird die

Strömung so vermindert, daß die suspendierten Schlamm-
und Sandteilchen Zeit haben, sich abzusetzen. Die Haupt-
leitung hat ein Durchflußvermögen von zirka 6500 m.
Im Jahre 1879 wurde der ursprüngliche Inhalt von
2000 nck aus 5200 erhöht. Der gesamte Wasservorrat
beträgt heute 10,580 nck. Bei gefüllten Kammern liegt der
Wasserspiegel auf Cote 622,27. Das Scherlitalwasser
tritt, im Gegensatz zu dem Gaselwasser, oben in die Kam-
mern ein. Der Leerlaus besteht aus Zementröhren von
300 mm. Im Reservoir befindet sich ein Wasserstands-
fernmelder, der mit einem Schwimmer in Verbindung
steht und auf elektrischem Weg die Wasserstandshöhen im
Bureau der Wasserversorgung anzeigt, wo dieselben durch
einen Limnigraphen automatisch aufgezeichnet werden. Die
Gesamtkosten des Reservoirs beliefen sich (inklusive Er-
Weiterung) auf Fr. 246,286.— oder pro Nutzkubikmeter
Fr. 22.—. (Schluß folgt.)

Die Kosten der Lebenshaltung.
(Korrespondenz.)

Nach den neuesten soeben in der Schrift Nr. 13 des

Zentralverbandes Schweizerischer Arbeitgeber-Organisa-
ttonen veröffentlichten Berechnungen hat der Rückgang
der Kosten der Lebenshaltung auch im vierten Quartal
1921 weitere Fortschritte gemacht, wenn er auch geringer
ist als im vorhergehenden Quartal und vom 1. Oktober
1921 bis 1. Januar 1922 nur 3 beträgt, gegenüber
3.8 °/o im Zeitraum vom 1. Juli bis 1. Oktober 1921.
Aus der nachfolgenden Zusammenstellung ist ersichtlich,
wie sich das Tempo des Abbaues der Lebenshaltungs-

kosten in der zweiten Hälfte des Jahres 1921 verlang-
samt hat. Die Verminderung der Jahresausgaben der

Normalfamilie, bestehend aus zwei Erwachsenen und

drei unerwachsenen Personen unter 10 Jahren betrug:
vom 1. Oktober 1020 bis 1. Januar 1021 Fr. 4k7 oder 6,4"/«

„ 1. Januar 1921 „ 1. April 1921 „ 207 „ 3,3 „
1. April 1921 „ 1. Juli 1921 „ 274 „ 4,7 „

„ I.Juli 1921 1. Oktober 1921 „ 209 3,8 „
„ 1. Oktober 1921 „ 1. Januar 1922 „ 160 „ 3,0 „

In städtischen Verhältnissen waren die gesamten

Lebenshaltungskosten am 1. Januar 1922 noch 79 V«,

in ländlichen Verhältnissen, mit geringeren Wohnungs-
preisen, noch 73 °/„ höher als am 1. Juni 1912. Vom
1. Oktober 1920, dem Höchststand der Teuerung, bis

zum 1. Januar 1922 sind sie durchschnittlich um 20°/»
gesunken.

Den größten Anteil an diesem Rückgang hat zweifel-
los das Sinken der Nahrungsmittel.und Brennstoffpreise.
Gemessen am Index des Verbandes Schweizerischer Kon-
sumvereine sind die Preise dieser Bedarfsartikel vom
1. Oktober 1920 bis 1. Januar 1922 durchschnittlich
um 27,5 "/« zurückgegangen. Ungefähr gleich groß ist im

Durchschnitt die Reduktion der Preise ffür Bekleidungs-
gegenstände. Noch keinen Rückgang verzeichnen die Miet-
preise der Wohnungen, die Steuern, die Verkehrs- und
die meisten übrigen Ausgaben.

Am 15. Januar 1922 ist der Zuckerpreis um 25 Rp-

per Kilogramm herabgesetzt und auf den 1. Februar ist

der Milchpreis um 5 Rp. per Liter, der Käsepreis um
80 Rp. per Kilogramm und der Butterpreis um 1 Fr-
für das Kilogramm reduziert worden. Im Laufe des

Monats Januar sind ferner die Fleischpreise gesunken.
Alle diese Preisreduktionen haben zur Folge, daß der

Index des Verbandes Schweizerischer Konsumvereine am
1. Februar 1922 noch rund 1900 Fr. beträgt. Auf die-

sen Zeitpunkt beträgt die Teuerung der gesamten Lebens-
kosten seit dem 1. Juni 1912 in städtischen Verhält-
nisten noch 73 und in ländlichen Gegenden noch 68 °/,>-

Der Rückgang seit dem 1. Oktober 1920 beläuft sich

auf durchschnittlich 22 °/a.
Über die einzelnen Positionen entnehmen wir der

eingangs erwähnten Schrift folgende weiteren Angaben:
Ausgaben für Nahrung (einschließlich Licht und

Heizung). Vom 1. Oktober 1921 bis 1. Januar 1922
ist der Index des V. S. K. von Fr. 2133.78 auf Fr-
2021.09 um Fr. 112.69, oder 5,3 °/» gesunken. Der
Rückgang während dieser Zeitspanne beträgt somit Fr.
769.44 oder 27,5 "/<>. Die oben bereits erwähnten Preis-
rückgänge auf Milch, Butter, Käse und Fleisch werden
für den Monat Februar 1922 ein weiteres Sinken des

V. S. K. Indexes um zirka Fr. 120 zur Folge haben,
entsprechend 6 °/0.

Ausgaben für Bekleidung: Hier beträgt die

Reduktion der Preise seit dem 1. Oktober 1921 5 Punkte,
sie ist auf die Herabsetzung der Preise der Damenkon-
fektionsartikel, der Wäsche und zum Teil auch der Schuhe
zurück zu. führen. Die Herren- und Knabenkleider und
die Damenstoffe haben dagegen seit dem 1. Oktober 1921
keine weitere Verbilligung erfahren. Die Preise der

Herren- Knaben- und Kinderkonfektion, der Stoffe und

Schuhe sind durchschnittlich noch 80 °/o höher als vor
dem Kriege, diejenigen für Wäsche noch 85 "/» und die

Kosten der Reinigung und Diverses zirka 100 »K. Für
alle Bekleidungsgegenstände zusammen beträgt die Er-
höhung am 1. Januar 1922 gegenüber 1912/1914 durch'
schnittlich noch 85 "/<> gegen 90 »/« am 1. Oktober 1921-

Ausgaben für Wohnung: Am I.Oktober 192l
wurde gestützt auf die Ergebnisse der Mietpreisstatistik
des statistischen Amtes der Stadt Zürich mit einer Stei-
gerung der Mietpreise seit 1912 für Arbeiter- und An-
gestelltenwohnungen in städtischen und industriellen Ge-
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